
Redaktion 044 933 33 33
redaktion@zol.ch

Aboservice 044 933 32 05
abo@zol.ch

Inserate 044 933 32 04
inserate@zol.ch

AZ 8620 Wetzikon

Dienstag, 20. November 2018 | Nr. 270 | CHF 3.80 | www.züriost.ch

INSERATE

Rubriken
◾ Amtliche Anzeigen 10
◾ Todesanzeigen 18
◾ Veranstaltungen 12

ANZEIGE

FREUDE HERRSCHT!

Alt Bundesrat Ogi
plaudert in Rüti
Seine Neujahrsrede vor dem
Lötschbergtunnel ist
legendär, nun besuchte alt 
Bundesrat Adolf Ogi Rüti.  SEITE 7

ENERGIEPLAN

Beratungen folgen
auf Solar-Initiative
Die Gemeinde Pfäffikon treibt ihre 
Energiestrategie mit einem ersten
Informationsanlass voran. Es geht
um Gebäudesanierungen.  SEITE 11

NEUE UNTERSUCHUNG

Luchse fühlen sich
in der Region wohl
In die Fotofalle getappt: Das neuste 
Luchsmonitoring zeigt einen
leichten Anstieg der Population
im Gebiet Tössstock.  SEITE 9
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Uster West: Sieg für Naturschützer
USTER Die Umfahrung Uster West verzögert sich weiter: 
Naturschützer haben vor dem Zürcher Baurekursgericht einen
Etappensieg errungen. Nun muss die Baudirektion wegen
des Naturschutzgebietes Werrikerriet über die Bücher.

Uster West entwickelt sich zur 
fast endlosen Geschichte. Be-
reits im Oktober 2012 bewilligte 
der Zürcher Kantonsrat für die 
Umfahrungsstrasse einen Kre-
dit von 21 Millionen Franken. 
Gebaut werden soll damit eine 
1150 Meter lange Strasse mit 
einer 470 Meter langen Brücke 

über die Bahngleise. Ziel ist es, 
das Ustermer Stadtzentrum vom 
Durchgangsverkehr zu entlasten
und Rückstaus an zwei Bahn-
übergängen zu vermeiden.

Wegen der Annahme der Kul-
turlandinitiative – und erster 
Rekurse – musste das Projekt ein 
erstes Mal überarbeitet werden.

Der Anschluss der Strasse wurde 
dabei verlegt, sodass das Werri-
kerriet noch etwas weiter um-
fahren würde – für die Natur-
schützer aber nicht weit genug. 
Mehrere Naturschutzorganisa-
tionen gelangten ans Baurekurs-
gericht des Kantons Zürich und 
verlangten eine erneute Über-
arbeitung der Pläne. Anfech-
tungsobjekt war eine Verfügung 
der Baudirektion vom Septem-
ber 2017, die eine Änderung der 
Verordnung über den Schutz von 

Natur- und Landschaftsschutz-
gebieten betrifft. Strittig ist –
grob zusammengefasst – die
eigentliche Grösse des Natur-
schutzgebiets. Die Umweltschüt-
zer kritisieren, dass in den Plänen
der Baudirektion die Pufferzonen 
gar nicht festgesetzt sind. Diese
sind für ein solches Moorgebiet
notwendig, um die Fläche vor
Schadstoffen und zu viel Nähr-
stoffen zu schützen.

Wie aus dem Urteil des Ge-
richts hervorgeht, gibt es den

Umweltschützern recht, und die
Baudirektion muss über die
Bücher. Sie wird eingeladen, das
Gebiet im Südosten des Glatten-
rieds wegen der in der Zwischen-
zeit entstandenen Moorvegeta-
tion neu als Naturschutzzone
auszuscheiden. Zudem müssten
Schadstoff-Pufferzonen durch
ein Gutachten abgeklärt und ge-
gebenenfalls eingeplant werden.
Die Realisierung der Umfah-
rungsstrasse verzögert sich da-
mit auf unbestimmte Zeit.  zo/sda

Harte Zeiten, aber auch Höhenflüge
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In der Sozialpädagogischen Wohngruppe Bachstei leben verhaltensauffällige Jugendliche mit psychischen oder sozialen Problemen. Nun
feiert die Ustermer Einrichtung das 40-jährige Bestehen. Ehemalige Bewohner haben nur lobende Worte für die Institution. SEITE 5

Gratis-Laptops 
aus Rüti
RÜTI Der in Rüti lebende Mar-
cus Möller setzt ein Zeichen für
Nachhaltigkeit und hilft gleich-
zeitig Schülern und Studen-
ten. Sein Verein Faircomputer
nimmt Spenden in Form von
nicht mehr gebrauchten Lap-
tops und Tablets an. Die Geräte
werden vom Verein wieder flott
gemacht und anschliessend an
Studenten und Schüler verteilt,
die sich entweder kein solches
Gerät für den Unterricht leisten
können, oder sich keines leisten
wollen. Letzteres sei in der
Schweiz im Vergleich zum Aus-
land nämlich bei Weitem öfter
der Fall, so Möller.
 Das Konzept könnte Zukunft 
haben. Eine Studie des Bundes-
amts für Statistik hält nämlich
fest, dass in einem Drittel der
Schweizer Haushalte über drei
Computer oder mehr vorhanden
sind. zo  SEITE 9

Widerstand 
gegen Salt
DÜBENDORF Im Hochbord-
Quartier in Dübendorf soll
bald eine Handyantenne stehen.
Diesem Vorhaben stellen sich
nun zwei Beschwerdeführer ent-
gegen: Das Baurekursgericht des
Kantons Zürich hat zwei Rekurse
gegen die geplante Salt-Mobil-
funkanlage erhalten. Eine davon
stammt vom Lycée Français de
Zurich, das 50 Meter von der
Handyantenne entfernt liegt.
Stéphane Julen, Mitglied des
Geschäftsausschusses des Lycée,
sagt: « Wir sind nicht grundsätz-
lich gegen Mobilfunkantennen,
denken aber, dass die unmittel-
bare Nähe zur Schule nicht ge-
rechtfertigt ist.» Man lade Salt
ein, sich an den Schulvorstand
zu wenden, um eine Verhand-
lungslösung zu finden. Der Mo-
bilfunkanbieter zeigt sich indes
aber zuversichtlich, dass das
Gericht zu seinen Gunsten ent-
scheidet. jen SEITE 3

Grösster Ausbau in der
ZVV-Geschichte vor Abschluss
REGION Der Fahrplanwechsel 
vom 9. Dezember bringt im 
Kanton Zürich vor allem für die 
Region Winterthur Neuerungen:
Neu fährt beispielsweise die S11 
auf der Strecke Aarau–Zürich–
Winterthur. Zusammen mit der 
S12 ergibt dies einen Viertel-
stundentakt über Stettbach und 

Stadelhofen. Die S11 verkehrt 
zudem in Hauptverkehrszeiten
bis nach Wila. Postauto sowie die 
Busse richten ihre Verbindun-
gen auf die neuen Angebote aus.

Diese Neuerungen sind die 
letzte Etappe der 4. Teilergän-
zung der Zürcher S-Bahn. Sie 
schliessen den grössten Ange-

botsausbau in der Geschichte
des ZVV ab. Zeitlich nachgela-
gert wird im Sommer 2019 noch 
die S20 eingeführt, die während 
der Stosszeiten für Entlastung 
am rechten Zürichseeufer sor-
gen soll. Im Dezember 2019 folgt 
dann noch der Halbstundentakt 
der S26 nach Rüti.  sda SEITE 2

Plakette
für Uber-Fahrer
ZÜRICH Eine Mehrheit des Kan-
tonsrats will das Taxigesetz auf
Fahrdienste wie Uber ausdeh-
nen. Uber-Fahrer sollen sich re-
gistrieren und eine Autoplakette
anbringen. Dafür sind SP und
SVP. Dagegen sind die Mitte-
parteien und der Regierungsrat.
Selbst der Initiator spricht von
«Uber-Regulierung». zo   SEITE 17

Maurer will
keinen Empfang
HINWIL Am 5. Dezember wird 
Ueli Maurer (SVP) zum Bundes-
präsidenten für das nächste Jahr 
gewählt. Feiern will Maurer die-
sen Umstand nicht. Zumindest 
nicht in der Öffentlichkeit. Er 
verzichtet  auf die üblichen, vom 
Kanton und der Heimatgemeinde
organisierten Empfänge. Einige 
Hinwiler können trotzdem mit
Maurer feiern: Die Gemeinde-
räte werden am Wahltag als Teil 
der Zürcher Delegation nach 
Bern reisen. Am Abend dessel-
ben Tags findet zudem die Hin-
wiler Gemeindeversammlung
statt. Das sei aber unproblema-
tisch, sagt der Gemeindeschrei-
ber Roger Winter. xkl SEITE 7

Wer wenig hat,
zahlt stets mehr
BERN Finanzschwache Haus-
halte müssen einen immer grös-
seren Teil ihres Budgets für die 
Krankenkassen abgeben, denn
die Kantone haben die Budgets 
für die Prämienverbilligungen
in den letzten Jahren nicht im 
Gleichschritt mit den Prämien 
erhöht. Das liegt vor allem  daran, 
dass die Kantone immer mehr 
Geld für Rentner-Ergänzungs-
leistungen und für Sozialhilfe-
bezüger aufwenden müssen. So 
bleibt für den eigentlichen Zweck 
der Prämienverbilligung – die 
Armutsprävention im unteren
Mittelstand – immer weniger 
übrig.  zo  SEITE 22


